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an alles gedacht. Seine «Kiste» erlosch im Jahre 1919, als der letzte

Anwärter der Familie in Australien aus dieser Welt schied. Unter den

«Legaten» lebt der Gedanke des Andreas Trog weiter. Interessant ist
die Familienkiste «Frank», deren Gründung ins 17. Jahrhundert auf
die Grafen von Flallwil zurückgeht. Es würde zu weit führen, hier den

ganzen Lebenslauf dieser Kiste darzutun. Zur Zeit bezieht der letzte

Nutznießer das Majorat und das Minorat sowie den sogenannten
«Mannlehenszins». Ernst Bircher
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Während ich bedächtig diese Zeilen dichte

Trippeln zwei Marienkäfer über das Papier

Und betrillern fragend was ich hier berichte

Einer der zwar keine Feder in die Tinte tunkt

Setzt auf einmal diesen regelrechten ^

Niemand staune daß ich meinen Satz dort schließe

Und den nächsten wo der andre Käfer sich jetzt müht

Doppelt müht und ich der Mühen Lohn genieße

Da nun das Papier nicht bloß mit einem weitern Punkt

Flugs sind beide fort vergessen ihre Duden-Pflicht

Wo beende wie beende ich jetzt mein Gedicht

Sondern gleich mit diesem Ausrufszeichen prunkt
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